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1

Das Thema „Migration und Familie“ findet seit einigen Jahren verstärkt Beachtung 
in den medialen und politischen Debatten der westlichen Gesellschaften. Vielfach 
erfolgt dabei mittels Kulturalisierung und Ethnisierung eine binäre Spaltung (Hall 
2000, S. 13) in traditionelle und moderne Familien. Familien im Kontext von Mi-
gration, die nicht aus den westlichen Wohlstandsgesellschaften kommen, sondern 
aus den Ländern des Südens und Ostens, sind davon in besonderer Weise betrof-
fen. Während Modernität fortschrittlich mit individueller Freiheit, demokratischer 
Partizipation und Geschlechtergerechtigkeit verbunden wird, werden in der tradi-
tionellen Perspektive unterschiedliche Formen sozialer und kultureller Rückstän-
digkeit, patriarchale Strukturen, Herrschaft und Gewalt miteinander verbunden. 
Der Innenraum der Familie im Kontext von Migration wird aufgrund dieser aus-
schließenden Gegensätzlichkeit zur Projektionsfläche von Ressentiment und Ras-
sismus. Familien im Kontext von Migration werden auf diese Weise als Räume des 
Ausschlusses und der Marginalisierung definiert. Die Problematisierung von Fa-
milie im Kontext von Migration korrespondiert mit allgemeinen gesellschaftlichen 

T. Geisen et al. (Hrsg.), Migration, Familie und soziale Lage, 
DOI 10.1007/978-3-531-94127-1_1,
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Prozessen der kulturellen Zuschreibung von Differenzen (vgl. u. a. Attia 2009; Gei-
sen und Studer 2011). In den auf Gleichheit beruhenden modernen Gesellschaften 
werden insbesondere kulturelle Unterscheidungen in den sozialen Praxen zu Ins-
trumenten der sozialen Distinktion, der Neu-Definition hegemonialer Praxen der 
Zugehörigkeit (vgl. Bourdieu 1996). Dominanzkultur (vgl. Rommelspacher 1998), 
als Resultat von Außenseiterproduktion (vgl. Mergner 1998, 1999) und Margina-
lisierung (vgl. Rutledge 2005), ist dabei eng verknüpft mit Normalisierungspraxen. 
Unter solchen gesellschaftlichen Bedingungen werden Probleme und Defizite von 
Migrantinnen und Migranten und ihrer Familien vielfach verallgemeinert und 
kulturalisiert. Die sozialen und kulturellen Auseinandersetzungen um Familien 
im Kontext von Migration sind häufig auf Bildung und Schule, das Geschlechter-
verhältnis und den Care-Bereich fokussiert. Der vorliegende Sammelband nimmt 
diese Thematisierungen auf und präsentiert aktuelle empirische Ergebnisse und 
theoretische Auseinandersetzungen im jeweiligen Themenfeld. Dabei geht es um 
die differenzierte empirische und theoretische Untersuchung, Darstellung und 
Analyse des Phänomens Familie im Kontext von Migration, um daran aufzuzeigen, 
welche sozialen und kulturellen Besonderheiten sich in den familiären Konstella-
tionen zeigen.

Familie, Migration und Bildung

Bei Familien im Kontext von Migration handelt es sich nicht um besondere Fami-
lien formen (vgl. Krüger-Potratz 2004, S. 8). Vielmehr sind die Merkmale, „die eher 
auf Familien mit Migrationshintergrund zutreffen als auf ‚einheimische‘, […] nicht 
eine Folge der ‚kulturell-anderen Herkunft‘, sondern sie hängen vorrangig mit dem 
Verlauf von Migrationen und mit den rechtlichen und kulturellen Bedingungen 
zusammen, auf die die Zuwandernden in der Einwanderungsgesellschaft treffen“ 
(ebd.). Neben diesen im Migrationsverlauf begründeten Besonderheiten sind Fa-
milien im Kontext von Migration aber auch Prozessen der Zuschreibung und Stig-
matisierung unterworfen. So wird bei ihnen etwa vielfach ein Mangel an Bildungs-
aspiration angeführt, der dazu führe, dass die Kinder der Migrantinnen und Mig-
ranten nicht ausreichend dazu angehalten und dabei unterstützt werden, schulische 
Qualifikationen zu erwerben. Die Faktenlage diesbezüglich scheint eine deutliche 
Sprache zu sprechen: Je höher der Bildungsabschluss, desto weniger sind Migran-
tinnen und Migranten respektive Jugendliche mit Migrationshintergrund vertreten 
(vgl. Boos-Nünning 2008; Fürstenau und Gomolla 2012; Hamburger et al. 2005). 
Auch die seit den 2000er Jahren durchgeführten PISA-Vergleichsstudien zeigen 
auf, dass Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund einen schlechte-
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